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	Aufgabe 1:
	60
	

	Aufgabe 2:
	30
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	90
	


Gesamtnote:
Aufgabe 1
Materialbedarfsplanung
60 Punkte
1.1.
Ein Unternehmen plant den Materialbedarf seines Endproduktes P1 für die nächsten drei Perioden. Die Erzeugnisstruktur des Produktes ergibt sich aus folgender Tabelle (E = Einzelteil, B = Baugruppe). In Klammern ist jeweils die Menge des unterge​ordneten Teils aufgeführt, die für eine Einheit des übergeordneten Teils benötigt wird. 
	
	Nachfolger
(Direktbedarfskoeffizient)
	Vorgänger

	E1
	B1 (3)
	
	
	

	E2
	B1 (2)
	
	
	

	E3
	B2 (1)
	
	
	

	E4
	B2 (1)
	P1 (3)
	
	

	B1
	B3 (3)
	
	E1
	E2

	B2
	B3 (2)
	
	E3
	E4

	B3
	P1 (2)
	
	B1
	B2

	P1
	
	
	B3
	E4



Die Primärbedarfe der Produkte sowie die für die Periode 2 erwarteten Lagerzugänge sind folgender Tabelle zu entnehmen:
	
	Primärbedarfe
	Lagerzugänge
Periode 2

	
	Periode 1
	Periode 2
	Periode 3
	

	E1
	0
	0
	150
	30

	E2
	0
	0
	0
	20

	E3
	0
	0
	100
	0

	E4
	0
	0
	0
	50

	B1
	0
	0
	50
	0

	B2
	0
	80
	0
	0

	B3
	0
	50
	0
	10

	P1
	100
	200
	100
	0


Die Lagermengen zu Beginn des Planungszeitraumes sowie die Sicherheitsbestände lauten folgendermaßen:

	
	Lageranfangsbestand
	Sicherheitsbestand

	E1
	300
	40

	E2
	400
	40

	E3
	250
	40

	E4
	100
	40

	B1
	50
	20

	B2
	200
	20

	B3
	350
	20

	P1
	150
	10


Zur Vereinfachung: Eine Vorlaufverschiebung ist nicht vorgesehen. 
1.1.1.
Fertigen Sie anhand der Daten einen Gozintographen an und weisen Sie die Disposi​tions​stufen zu. 


(5 Punkte)

1.1.2
Als zuständiger Disponent sollen Sie eine Brutto-Netto-Rechnung für das End​pro​dukt P1 und die Baugruppe B3 durchführen. Um möglichen Ausschuss zu berück​sichtigen, soll ein Zusatzbedarf von 10% für alle Erzeugnisse veranschlagt werden. Die Los​größen​planung soll mit Hilfe der Andler-Formel vorgenommen werden.
1.1.2.1. 
Leiten Sie die Andler-Formel her, indem Sie zunächst die Gesamt​kos​ten​glei​chung (unter Einbeziehung der Rüstkosten und der Lagerkosten) aufstellen und diese dann nach der Losgröße [ME] ableiten.


(5 Punkte)

1.1.2.2.
Der Lagerkostensatz für P1 beträgt 1 €/ME, der Lagerkostensatz für die Baugruppe B3 beträgt 0,8 €/ME. Die Rüstkosten für die Produktion von P1 entsprechen denen für die Produktion von B3 und belaufen sich auf 50 € pro Umrüstung. 

Erstellen Sie die Lösung für die Brutto-Netto-Rechnung und Losgrößen​pla​nung  in tabellarischer Form (gemeinsame Tabelle).
(15 Punkte)
1.2.
Das Unternehmen hat für ein anderes Material folgende Bedarfsmengen für die nächsten Teilperioden ermittelt: 
	Teilperiode
	1
	2
	3
	4
	5
	6

	Teilperiodenbedarf
	3
	1
	2
	3
	0
	1



Das Material wird von einem externen Lieferanten bezogen. Je Beschaffungsvorgang fallen Beschaffungskosten in Höhe von 2.700 € an. Der Lagerkostensatz beträgt 870 € je ME und Teilperiode. 
1.2.1. Berechnen Sie für die angegebenen Daten eine Lösung entsprechend dem Ver​fah​ren der gleitenden wirtschaftlichen Los​größe.

 (8 Punkte)

1.2.2. Berechnen Sie für die angegebenen Daten eine Lösung entsprechend dem Silver-Meal-Verfahren.
(8 Punkte)

1.2.3. Lösen Sie obige Problemstellung mit dem Wagner-Within-Algorithmus. Verwen​den Sie dafür die Tabelle auf der nachfolgenden Seite (füllen Sie alle freien Felder aus).



(14 Punkte)

1.2.4. Vergleichen Sie kurz die Ergebnisse aller drei Lösungsverfahren hinsichtlich der (1) Gesamt​kosten im Planungszeitraum sowie der jeweils anfallenden  (2) Bestell​kosten und (3) Lager​kosten. 

Analysieren Sie darüber hinaus die Ergebnisse hinsichtlich der Verfahrensziel​setzungen.  

(5 Punkte)
	
	… bei Produktion in Periode i = …

	
	1
	2
	3
	4
	5
	6

	Kosten bis zur Bedarfsperiode j…
	1
	
	
	
	
	
	

	
	2
	
	
	
	
	
	

	
	3
	
	
	
	
	
	

	
	4
	
	
	
	
	
	

	
	5
	
	
	
	
	
	

	
	6
	
	
	
	
	
	


Aufgabe 2
Produktionssteuerung
30 Punkte
Die NoLimits AG, ein wichtiger Hersteller von Großbauteilen in der Luftfahrtindustrie, denkt über eine Restrukturierung ihrer Produktionsabläufe nach. Als Experte für Produktions​steuerung werden Sie von der Geschäftsführung mit dieser wichtigen Aufgabe betraut.

2.1.
Aus verschiedenen Gründen ist die Geschäftsführung nicht mit dem bisherigen Freiga​be​verfahren zufrieden. Deshalb wird überlegt, eine belastungsorientierte Auftrags​freigabe (BOA) einzuführen. Der Leiter der Produktion ist jedoch skeptisch. Stellen Sie ihm die Vor- und Nachteile der BOA dar.

(4 Punkte)

2.2. 
Die Geschäftsführung entscheidet sich schließlich für die BOA. Nun soll zum Zeit​punkt 5 für den bereits eröffneten Auftragsbestand ein Freigabelauf erfolgen. Dabei wird mit einem Vorgriffshorizont von 10 Werktagen disponiert. 
Durch eine Rückwärtsterminierung wurden folgende späteste Startzeitpunkte ermittelt:

	Auftrags-nummer
	Start-termin

	1
	10

	2
	14

	3
	21

	4
	9

	5
	7

	6
	6

	7
	17


Die Aufträge werden in Werkstattfertigung auf 4 Betriebsmitteln (A-D) gefertigt. Die Durchführungszeiten in Maschinenstunden sowie die Betriebsmittelfolge sind den Tabellen zu entnehmen:


Durchführungszeiten:
 Betriebsmittelfolge:

	Auftrags-nummer
	Position

	
	1
	2
	3
	4

	1
	A
	B
	-
	-

	2
	D
	A
	B
	-

	3
	B
	C
	A
	D

	4
	A
	B
	C
	D

	5
	A
	B
	D
	-

	6
	D
	-
	-
	-

	7
	D
	B
	C
	-

	Auftrags-nummer
	Betriebsmittel

	
	A
	B
	C
	D

	1
	25
	30
	-
	-

	2
	30
	18
	-
	34

	3
	17
	14
	23
	18

	4
	20
	30
	36
	27

	5
	15
	45
	-
	18

	6
	-
	-
	-
	50

	7
	-
	25
	40
	19


Die Betriebsmittel stehen in der Planperiode (10 Werktage) jeweils 6 Stunden am Tag zur Verfügung. Die Belastungsschranke wurde für alle Betriebsmittel A-D mit 90 Stunden festgelegt. 

Auf Betriebsmittel C ist aus vorangegangenen Planungen noch ein Restbestand von 44 Maschinenstunden eingelastet, der entsprechend berücksichtigt werden muss.

2.2.1. Ermitteln Sie zunächst die dringlichen Fertigungsaufträge und ordnen Sie diese entsprechend ihrer Dringlichkeit (spätester Starttermin).

(2 Punkte)

2.2.2.
Berechnen Sie anschließend die Kapazitätsbedarfe der dringlichen Aufträge entsprechend den Grundsätzen der BOA.

(8 Punkte)

2.2.3.
Entscheiden Sie schließlich über die Freigabe der Aufträge. Tragen Sie dafür die Kapazitätsbelastungen der Betriebsmittel in das Belastungsdiagramm auf der nächsten Seite ein.

(6 Punkte)

2.2.4.
Wie würde sich die Belastungs​​- und Freigabesituation verändern, wenn auf Betriebs​​​mittel D eine Belastungsschranke von 120 Stunden angesetzt wird? 
(Es muss kein Belastungsdiagramm erstellt werden.)

(4 Punkte)

2.3.
Nach der Auftragsfreigabe muss anschließend über die Maschinenbelegung entschieden werden. Aufgrund der Besonderheiten des Produktionsprozesses fallen auf den Betriebsmitteln hohe reihenfolgeabhängige Rüstzeiten an. 

Die Geschäftsführung teilt Ihnen folgendes mit: Um möglichst alle Aufträge zügig fertig zu stellen und um Leerkosten zu vermeiden, wird die Minimierung der Maschi​nen​stillstandszeiten angestrebt.

Wie beurteilen Sie dieses Vorgehen?

(6 Punkte)
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